
NOUWEN M., Gebete (AUS der Stille en ıIn den Pfarren, den Basisgemeinden un:
Herder, Freiburg-Basel-Wien 1982 Ppb 1n der 1özese. Dazu gehören wıe selbstver-

15,80 ständlich die Anpran n der Gewalttätig-
keiten und der politisc Machenschaften,Jeder Mensch ist eın Individuum. er sind

(Gebete des einen nicht hne weıteres auf den Iso der Verletzungen der Menschenrechte.
anderen übertragbar. Diese Gebete entspringen Wenn INa  - bedenkt, da{(ß diese Anklagen der
jedoch Grundhaltungen, die In dieser der jener Mächtigen un! Reichen uch peI Rundfunk über

das Land ausgestrahlt wurden, annn [an dasOrm bel jedem Menschen anzutreffen sind Das Gewicht der Predigten Was für diezeigen schon die Überschriften der einzelnen
Armen die Stimme der Befreiung WAar, mußte dieAbschnuitte kın furchtsames Herz; Fın Schrei Keichen edrohenErbarmen; Hoffnungsstrahlen; Die Kraft des

eistes; Die Not der Welt; Fin dankbares Herz) Diese authentischen exte zeıgen, wıe müßig die
Außerdem kommen diese Gebete „,qQUuS der Stil- europäische Diskussion über ‚‚linke der rechte
le‘  v Der utor ZUE sich für eın halbes Jahr in eın ption'  ‘ ıst Die Predigten Romeros zeigen, dafß

derjenige automatisc. Partei ıst, der sich auf dieIra pistenkloster zurück. Oort wurden diese eıte der Armen stellt Insofern ist dieses Buchsch ichten exte formuliert Das wird uNs Zzu
eın Gewissensspiegel für alle, die In der ‚‚erstenHinweis, daß uch wır Aur eten können, wenn

WIT uns TOTLZ, Ja nm ııtten der des Alltags Welt“ das Predigerpult gehen.
och Freiräume der Stille abzuringen vermögen. Linz Hans Gruber
Linz Rudolf Z innhobler

WACHTER EMIL, Skızzen ZU Matthaäus
UUB, Miıtten unter ns Die Walter-Verlag, Olten 1981 art 23,-schönsten Gebete. Herder, Wien 1982

art 13,80 Dies ist eın sonderbares Buch Man findet darın
fast den BANZEN ext des Evangeliums nach Mat-Zwölf Bücher mıit religiösen JTexten VO Qoster- aus abgedruckt. Dazwischen wälzen sich WU:u1s wurden 1m Herder-Verlag schon publiziert. ste Zeichnungen hın, ben gemacht; INa  — hat den

eter Pawlowsky, der diese Gebete, Psalmen, Für- Eindruck, als ob der Bleistift och daneben lıegenbitten, Anrufe ın die deutsche Sprache übertra-
SeN hat, stellt ın dieser Neuerscheinung die

würde. Zügig hingesetzt, InNan kann tast zusehen
schönsten Gebete zusammen Er teilt s1ie In zwölf

beim Zeichnen, SOUVerän angedeutet, oft verfin-
bis 1ın Schwarze hinein, 1 Bild selbst meistAbschnitte, die grob gesprochen dem Kır- uch der Text der Schrift, den illustrieren will

chenjahr folgen, sodaf INa  - für den liturgischen Was INan als Religionslehrer mıit seinen Schülern
der persönlichen Gebrauch Gesuchtes uch immer wieder versucht: als Zugang, als Ab-
tindet Den Gebeten vorangestellt sind 1m ersten schluß, als Vertiefung iıne Perikope zeichnen
Kapitel ‚‚Versuche über das Beten“‘, die ın ihrer
Kürze un Großartigkeit ihresgleichen suchen.

hier tut’s eın Erwachsener, Theologe un: künst-
Miıch haben Gebete VO: Oosterhuis immer wIıie-

lerisch gebilde ist noch dazu, ber ansonsten
den Kindern gleich: unbekümmert, unmittelbar,der überrascht Die Dichte, Prägnanz und Ireff- und kraftvoll Die exte bekommen 1n die-

sicherheit dieser OoOrte deuten mMır viele religıöse Sen Zeichnungen ihre innere erwachsene Wucht
Erfahrungen. Einige habe ich liebgewonnen, wlieder, die das Hinschauen und das Weg-dafß ich s1e auswendig kann Ich freue mich, da{fß schauen weckt
uch das ‚Behüte die Liebe der Lieben- Die kurze Einführung VO tto Knoch welıst hin
den  4 32) Aufnahme ın die Auswahl gefunden auf die Schwierigkeit, heutzutage die Bibel
hat Es WarTr Oft ıne Lust, das eigene Stammeln ‚‚bebildern”‘. Er stellt Emuil Wachter neben Na-
und Schweigen In solche Worte ausmünden I1lE  - wıe Grünewald, Max Beckmann, Georgelassen. GrTosz. Etwas ‚‚tief Frommes, Bäuerlich-Erdhaf-Mauthausen maru tes’  A spurt In den Zeichnungen und spricht von

‚‚anklagender Schärte‘‘ und ‚‚prophetischer Ag-
essivıtät”.HIEDEN den Zeichnungen: Persönlich finde ich die

finsteren Zumalun (wahrscheinlich Kon-ROMERO SCAR A / ur dıe Armen ermordet. 'aste durchwegs nicht gut alsWie der Erzbischof VO San Salvador das Evan- die ausdrucksstärkeren kargen Linien, die allesgelium verkündet hat Herder, Freiburg,
1982 Ppb 18,80 hell und durchsichtig lassen.

Die Ereignisse der heili Schriften, die orte
Das Buch dokumentiert sechs Predigten des Erz- des Lebens werden doc In sämtlichen 1De1laus-
bischofs Komero, die In den etzten ler Mona- gaben VO Auge her gesehen ın wohlgeform-
ten sSeINES Lebens 1€. (Ermordung März ten, ber 1ın sich schlafenden Buchstaben überlie-

Sie sind ebenso einfache wıe erschüt- fert, hier jedoch In diesen Zeichnungen tritt die
ternde Zeu nisse eines Seelsorgers, der ent- Botschaft wach und lebendig hervor‘.
schıieden Seite der Armen und Entrechteten
stand

Ich ann MMr gut die unterschiedlichsten (viel-
leicht anregenden) Bemerkungen vorstellen,

Die Predigten haben alle den gleichen Autbau Wenn dieses Buch ın einem Bibelkreis herumge-zunächst erschließen S1e den liturgischen ext reicht wird
des Tages; annn folgen Mitteilungen ber das Mauthausen Otmar StHütz
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NOUWEN HENRI J. M., Gebete aus der Stille. 
(135.) Herder, Freiburg-Basel-Wien 1982. Ppb. 
DM 15,80. 

Jeder Mensch ist ein Individuum. Daher sind 
Gebete des einen nicht ohne weiteres auf den 
anderen übertragbar. Diese Gebete entspringen 
jedoch Grundhaltungen, die in dieser o~er jener 
Form bei jedem Menschen anzutreffen smd. Das 
zeigen schon_ die Oberschriften d~r einze~nen 
Abschnitte (Em furchtsames Herz; Em Schrei um 
Erbarmen; Hoffnungsstrahlen; Die Kraft des 
Geistes; Die Not der Welt; Ein dankbares Herz). 
Außerdem kommen diese Gebete „aus der Stil­
le". Der Autor zog sich für ein halbes Jahr in_ ein 
Trappistenkloster zurück. Dort wurden diese 
schlichten Texte formuliert. Das wird uns zum 
Hinweis, daß auch wir nur beten können, wenn 
wir uns trotz, ja inmitten der H ektik des Alltags 
noch Freiräume der Stille abzuringen vermögen. 
Linz Rudolf Zinnhab/er 

OOSTERHUIS HUUB, Mitten unter uns. Die 
schönsten Gebete. (222.) Herder, Wien 1982. 
Kart. S 98.-/DM 13,80. 

Zwölf Bücher mit religiösen Texten von Ooster­
huis wurden im Herder-Verlag schon publiziert. 
Peter Pawlowsky, der diese Gebete, Psalmen, Für­
bitten, Anrufe in die deutsche Sprache übertra­
gen hat, stellt in dieser Neuerscheinung die 
schönsten Gebete zusammen. Er teilt sie in zwölf 
Abschnitte, die - grob gesprochen - dem Kir­
chenjahr folgen, sodaß man für den liturgischen 
oder persönlichen Gebrauch Gesuchtes auch 
findet. Den Gebeten vorangestellt sind im ersten 
Kapitel „ Versuche über das Beten", die in ihrer 
Kürze und Großartigkeit ihresgleichen suchen. 
Mich haben Gebete von Oosterhuis immer wie­
der überrascht. Die Dichte, Prägnanz und Treff­
sicherheit dieser Worte deuten mir viele religiöse 
Erfahrungen. Einige habe ich so liebgewonnen, 
daß ich sie auswendig kann. Ich freue mich, daß 
auch das Gebet „Behüte die Liebe der Lieben­
den" (32) Aufnahme in die Auswahl gefunden 
hat. Es war oft eine Lust, das eigene Stammeln 
und Sch weigen in solche Worte ausmünden zu 
lassen. 
Maut/ia11se11 Otmar Stütz 

VERSCHIEDENES 

ROMERO OSCAR A., Fiir die Armen ennordet. 
Wie der Erzbischof von San Salvador das Evan­
gelium verkündet hat. (216.) Herder, Freiburg 
1982. Ppb. DM 18,80. 

Das Buch dokumentiert sechs Predigten des Erz­
bischofs Romero, die er in den letzten vier Mona­
ten seines Lebens hielt (Ermordung 24. März 
1980). Sie sind ebenso einfache wie erschüt­
ternde Zeugnisse eines Seelsorgers, der ent­
schieden auf Seite der Armen und Entrechteten 
stand. 
Die Predigten haben alle den gleichen Aufbau: 
zunächst erschließen sie den liturgischen Text 
des Tages; dann folgen Mitteilungen über das 

Leben in den Pfarren, den Basisgemeinden und 
in der Diözese. Dazu gehören - wie selbstver­
ständlich - die Anprangerung der Gewalttätig­
keiten und der politischen Machenschaften, -
also der Verletzungen der Menschenrechte. 
Wenn man bedenkt, daß diese Anklagen der 
Mächtigen und Reichen auch per Rundfunk über 
das Land ausgestrahlt wurden, kann man das 
Gewicht der Predigten ermessen. Was für die 
Armen die Stimme der Befreiung war, mußte die 
Reichen bedrohen. 
Diese authentischen Texte zeigen, wie müßig die 
europäische Diskussion über „linke oder rechte 
Option" ist. Die Predigten Romeros zeigen, daß 
derjenige automatisch Partei is t, der sich auf die 
Seite der Armen s tellt. Insofern ist dieses Buch 
ein Gewissensspiegel für alle, die in der „ersten 
Welt" an das Predigerpult gehen. 
Linz Hans Gruber 

WACHTER EMIL, Skizzen w Matthäus. (112.) 
Walter-Verlag, OlteQ 1981. Kart. DM 23,-. 
Dies ist ein sonderbares Buch. Man findet darin 
fast den ganzen Text des Evangeliums nach Mat­
thäus abgedruckt. Dazwischen wälzen sich wü­
ste Zeichnungen hin, eben gemacht; man ha t den 
Eindruck, als ob der Bleistift noch daneben liegen 
würde. Zügig hingesetzt, man kann fast zusehen 
beim Zeichnen, souverän angedeutet, oft verfin­
stert bis ins Schwarze hinein, im Bild selbst meist 
auch der Text der Schrift, den es illustrieren will. 
Was man als Religionslehrer mit seinen Schülern 
immer wieder versucht: als Zugang, als Ab­
schluß, als Vertiefung eine Perikope zu zeichnen 
- hier tut's ein Erwachsener, Theologe und künst­
lerisch gebildet ist er noch dazu, aber ansonsten 
den Kindern gleich: unbekümmert, unmittelbar, 
frisch und kraftvoll. Die Texte bekommen in die­
sen Zeichnungen ihre innere erwachsene Wucht 
wieder, die das Hinschauen und das Weg­
schauen weckt. 
Die kurze Einführung von Otto Knoch weist hin 
auf die Schwierigkeit, heutzutage die Bibel zu 
,,bebildern". Er stellt Emil Wachter neben Na­
men wie Grünewald, Max Beckmann, George 
Grosz. Etwas „tief Frommes, Bäuerlich-Erdhaf­
tes" spürt er in den Zeichnungen und spricht von 
,,anklagender Schärfe" und „ prophetischer Ag­
gressivität". 
Zu den Zeichnungen: Persönlich finde ich die 
finsteren Zumalungen (wahrscheinlich um Kon­
traste zu erzeugen) du rchwegs nicht so gut als 
die ausdrucksstärkeren kargen Linien, die alles 
hell und durchsichtig lassen . 
Die Ereignisse der heiligen Schriften, die Worte 
des Lebens werden doch in sämtlichen Bibelaus­
gaben -vom Auge her gesehen - in wohlgeform­
ten, aber in sich schlafenden Buchstaben überlie­
fert, hier jedoch in diesen Zeichnungen tritt die 
Botschaft wach und lebendig hervor. 
Ich kann mir gut die unterschiedlichsten (viel­
leich t anregenden) Bemerkungen vorstellen, 
wenn dieses Buch in einem Bibelkreis herumge­
reicht wird. 
Mauthausen Ohnar Stiitz 
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